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Bautätigkeit nur im Oberbaselbiet rückläufig
Baselbiet  |  Das Bauvolumen erreichte 2022 einen neuen Höchststand

Der Ebenraintag überzeugt nicht 
nur mit seinem regionalen An­
gebot an Kulinarik und Produkten. 
Mit dem Thema «Energie – ein 
Geschenk der Natur» wird auch 
ein Thema aufgenommen, das 
für die Zukunft der Landwirtschaft 
und der Konsumenten von Be­
deutung ist.

Elmar Gächter

Längst ist er in der Bevölkerung an­
gekommen und als beliebter Anlass 
jeweils am ersten Sonntag im Septem­
ber nicht mehr wegzudenken. Jahr für 
Jahr strömt eine grosse Schar an Be­
sucherinnen und Besuchern, von Kin­
dern bis zu den Grosseltern, nach Sis­
sach in den Ebenrain. Die Rede ist von 
jenem Anlass, den Mitarbeitende der 
Landwirtschaftlichen Schule 1990 ins 
Leben gerufen haben und der heuer 
zum 30. Mal stattfindet: der Ebenrain­
tag. Hätte 2021 und 2022 nicht Corona 
dazwischengefunkt, wäre dieses runde 
Jubiläum bereits zwei Jahre früher 
gefeiert worden. Umso mehr dürfen 
sich die Besucherinnen und Besucher 
auf eine Veranstaltung freuen, die 
nicht allein zum Genuss in vielseiti­
ger Hinsicht einlädt, sondern unter 
dem Slogan «Energie – ein Geschenk 
der Natur» ein Thema von aktuells­
ter Bedeutung anspricht.

«Klar strömen die Menschen je­
weils am ersten September-Sonntag 
an den Ebenrain, um sich kulinarisch 
verwöhnen zu lassen, ihr Bedürfnis 
nach regionalen Produkten am Bau­
ernmarkt zu stillen, Tiere aus nächs­
ter Nähe zu erleben sowie ländliche 
Kultur zu geniessen. Wir möchten ih­
nen jedoch auch praktische Ideen und 
Antworten auf aktuelle Fragen zur 
Landwirtschaft, Natur, Ernährung so­
wie zur Nachhaltigkeit bieten», sagt 
Lukas Kilcher. Laut dem Leiter des 
Zentrums für Landwirtschaft, Natur 

und Ernährung hatte der Ebenrain­
tag bereits von Anfang an ein Tages­
thema. So standen am ersten Anlass 
vor 33 Jahren die Zusammenhänge 
zwischen der Ökologie und dem Bio-
Landbau im Mittelpunkt. Spätere Aus­
tragungen unter der Leitung von Kil­
cher gaben Antworten zu Fragen, 
wie man von der Nase bis zum 
Schwanz von Tieren oder vom Blatt 
bis zur Wurzel des Gemüses mög­
lichst ohne «Foodwaste» Leckeres 
kochen kann.

Aktuelle Themen aufnehmen
Im vergangenen Jahr nahm das Klima 
einen wichtigen Part ein. «Wir über­
legen uns jedes Jahr neu, was die Men­
schen aktuell bewegt und versuchen 
als Kompetenzzentrum eine Brücke 
von Landwirtschaft, Natur und Er­

nährung zur breiten Gesellschaft zu 
schlagen», so Lukas Kilcher.

Der Ebenraintag ist eine eigent­
liche Erfolgsgeschichte. Besuchten 
1990 rund 400 Personen den ersten 
Anlass, waren es bis vor Corona je­
weils gegen 6000, vergangenes Jahr 
nach der Pandemie etwas weniger. 
Aus Sicht von Lukas Kilcher liegt der 
Erfolg in der Kombination von ver­
schiedenen Aspekten. «Die Liebe geht 
bekanntlich durch den Magen, und 
deshalb ist es sicher der vielfältige 
Bauernmarkt, der zum Geniessen und 
Verweilen einlädt, daneben aber auch 
die ‹geistige Nahrung› mit dem Ta­
gesthema und nicht zuletzt die ganze 
Lokalität mit dem Schloss, der ‹Gmüe­
serei› oder dem Gutsbetrieb.»

Heuer sind es rund 60  Markt­
stände, die in erster Linie regionale 

landwirtschaftliche Produkte anbie­
ten. Für die kulinarischen Spezialitä­
ten sorgen wiederum Bauernfamilien 
und landwirtschaftliche Organisatio­
nen aus der Region. Dazu kommen 
naturnahe Themen wie die Jagd oder 
das Sammeln von Pilzen. Die Kinder 
können sich unter anderem auf die 
Strohburg, den Streichelzoo und das 
Ponyreiten freuen.

Die ganze Organisation liegt in den 
Händen eines Teams von Mitarbei­
tenden des Ebenrains. Eine enge Zu­
sammenarbeit erfolge mit dem Bau­
ernverband sowie dem Verein der 
Bäuerinnen und Landfrauen beider 
Basel. Beiden Organisationen stehe 
es offen, weitere Themen zu präsen­
tieren. Ausgeschlossen sei nur politi­
sche Werbung. «Der Ebenrain gehört 
der Öffentlichkeit und wir halten uns 

deshalb bei politischen Botschaften zu­
rück», begründet Kilcher diese Praxis.

Am Ebenraintag selber ist prak­
tisch die gesamte Belegschaft im Ein­
satz. Die Sensibilisierung der Öffent­
lichkeit für Anliegen der regionalen 
Landwirtschaft, für Ernährungsfragen 
und für Anliegen der Natur zähle, so 
der Amtsleiter, zu den Kernaufträgen 
des Ebenrains.

«Unersättlicher Hunger»
Das diesjährige Thema «Energie – 
ein Geschenk der Natur» nehme das 
steigende Bewusstsein in der Bevöl­
kerung auf, dass handeln angesagt sei. 
«Wir möchten aufzeigen, wie Energie 
sowohl bei der Produktion von Le­
bensmitteln als auch bei der Ernäh­
rung gespart werden kann», sagt Lu­
kas Kilcher und erklärt: «Schliesslich 
ist es unser unersättlicher Hunger 
nach Energie, der unser Klima mehr 
und mehr erhitzt.» An Beispielen von 
Drohnen, einem E-Traktor, solar­
betriebenen Hackgeräten oder der 
Biogasgewinnung aus Gülle und Mist 
zeigen die Veranstalter, wie eine fos­
silfreie und energieautarke Landwirt­
schaft aussehen könnte und damit 
schädliche Treibhausgase reduziert 
werden.

Einen wesentlichen Anteil zu die­
sem Ziel leiste die Sonnenenergie, die 
nicht nur in modernen Photovoltaik­
anlagen Strom erzeugt, sondern seit 
Urzeiten in jedem Pflanzenblatt über 
die Photosynthese energiereiche Nähr­
stoffe für Mensch und Tier entstehen 
lasse. «Dies ist ein Geschenk der Na­
tur, das wir schätzen und nachhaltig 
nutzen wollen», so Lukas Kilcher.

Ebenraintag,  
Sonntag, 3. September, 10 bis 18 Uhr, 
Zentrum für Landwirtschaft,  
Natur und Ernährung, Ebenrainweg 27, 
Sissach. Die Veranstalter empfehlen,  
wenn immer möglich mit dem 
öffentlichen Verkehr anzureisen. 
www.ebenrain.ch

Im vergangenen Jahr betrug das 
Bauvolumen im Kanton 2,23 Milli­
arden Franken und erreichte 
damit einen neuen Höchststand. 
Entgegen dem Trend war in den 
Bezirken Sissach und Waldenburg 
die Bautätigkeit rückläufig.

vs. Das Bauvolumen im Kanton Basel­
land erreichte im Jahr 2022 mit ei­
nem Zuwachs von 161 Millionen auf 
2,23 Milliarden Franken, einen neuen 
Höchstwert, wie das Baselbieter Amt 
für Daten und Statistik kürzlich mit­
teilte. Die Ausgaben im privaten Woh­
nungsbau lagen mit 1,33 Milliarden 
Franken deutlich über dem Vor­
jahresniveau (plus 9,2 Prozent). Die 
Investitionen im gewerblichen Bau 
nahmen dagegen um 5,2 Prozent ab. 
Die baulichen Investitionen der öf­
fentlichen Hand nahmen um 63 Mil­
lionen auf 492 Millionen Franken zu, 
was vor allem auf höhere Investitio­
nen für öffentliche Hochbauten zu­
rückzuführen ist (plus 21,3 Prozent). 
Der übrige Tiefbau legte um 10,1 Pro­
zent und der Strassenbau nahm um 
5,9 Prozent zu.

Mehr als die Hälfte des Bauvolu­
mens entfiel auf den bevölkerungs­
reichsten Bezirk Arlesheim: 1,2 Mil­
liarden Franken sind hier investiert 
worden, was einer Zunahme von 148 
Millionen Franken oder 14,3 Prozent 

gegenüber 2021 entspricht. Der Bezirk 
Laufen legte gar um 15,6 Prozent auf 
155 Millionen Franken zu. Im Bezirk 
Liestal erhöhten sich die Ausgaben 
auf 452 Millionen (plus 3,5 Prozent). 
Im Gegensatz dazu verzeichneten die 

Bezirke Waldenburg und Sissach im 
vergangenen Jahr einen Rückgang der 
baulichen Investitionen um 1,7 Pro­
zent auf 97 Millionen beziehungsweise 
um 5,3 Prozent auf 255 Millionen 
Franken.

Die Netto-Wohnungsproduktion lag 
mit 1733 Wohnungen rund 1,8 Prozent 
höher als im Jahr 2021, obwohl im 
Jahr 2022 insgesamt 201 Wohnungen 
abgebrochen wurden. Der Gesamt­
bestand erhöhte sich per Ende 2022 
auf 147 750 Wohnungen.

Im Bezirk Sissach erhöhte sich 
2022 die Anzahl neuer Wohnungen um 
7,2 Prozent auf 298 Einheiten. Über 
zwei Drittel aller Wohnungen wurden 
in Gelterkinden (65), Läufelfingen (52), 
Sissach (48) und Thürnen (38) erstellt. 
Der Bezirk Liestal verzeichnete mit 
355 neuen Wohnungen einen Rück­
gang von 1,4 Prozent. Im Bezirk Wal­
denburg sank die Anzahl Wohnungen 
um rund einen Drittel auf 61.

Im Gegensatz zur Wohnungspro­
duktion nahm die Anzahl neuer Ein­
familienhäuser im Jahr 2022 um 43 
auf 225 Einheiten ab (minus 16 Pro­
zent). Insbesondere Einfamilienhäu­
ser mit vier Zimmern wurden weni­
ger gebaut als 2021 (minus 45,2 Pro­
zent). Neue Einfamilienhäuser mit 
fünf Zimmern gibt es weniger (minus 
24,5 Prozent), dennoch bilden sie bei­
nahe die Hälfte der neuen Einfami­
lienhäuser.

Information und Spass für ganze Familie
Sissach  |  Ebenraintag dieses Jahr mit dem Slogan «Energie – ein Geschenk der Natur»

Die jüngsten Besucherinnen und Besucher dürfen sich unter anderem auf die Strohburg freuen.� Bild Archiv vs

In Gelterkinden 
wurden im ver­
gangenen Jahr 
65 Wohnungen 
erstellt. Unser 
Bild zeigt Bau­
arbeiten an einer 
neuen Wohn­
überbauung im 
Gebiet Bleichi.

Bild Archiv vs


